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Schornsteine sind ein oft übersehenes Detail der Gebäude und Architekturgestaltung. Denn abgesehen  von  

ihrer wichtigen Funktion zur Abführung der Rauchgase sind die außen sichtbaren Schornsteinköpfe auch ein  

Teil der Dachlandschaften und Dächer galten früher selbstverständlich als gestaltete ‚fünfte Fassade‘ eines  

Gebäudes. Sie prägten das historische Bild unserer gebauten Heimat mit. Das kann man insbesondere an den 

prächtigen Zierschornsteinen der historischen Großbauten sehen, in Hann. Münden beispielsweise auf dem  

Schloss und auf dem Rathaus.  

 

 

Abbildung 1: Historische Schornsteinköpfe in einem Lehrbuch von 1699. 

 (N. Goldmann und Ph. L. Sturm: Vollständige Anweisung zu der Civil-Bau-Kunst. 

Braunschweig 1699, Tafel 71, Ausschnitt) 

 

Typisch und besonders sind aber auch die viel 

schlichter gestalteten Schornsteinköpfe auf dem  

Land und in den Dörfern. In Bonaforth erkennt  

man die original erhaltenen Schornsteinköpfe  

des 19. und frühen 20. Jahrhunderts am roten 

Sichtziegelmauerwerk der Schäfte, die natürlich 

unverkleidet waren und noch keine Abdeckplatte 

hatten. Ein untrügliches Detail sehr alter Schorn-

steinköpfe sind die sogenannten Krempen. Das  

sind die charakteristischen etwas vorkragenden 

Ziegellagen kurz unterm Schornsteinkranz, dem  

oberen Abschluss. (Abbildung 1) 

 



 

 

Abbildung 2: Gasthaus Am Felde 1 in Bonaforth. 

Schornsteinkopf auf dem Hauptgebäude. (Foto: 

Eckart Rüsch, 2020) 

 

Mit der Besonderheit der umlaufenden 

Krempe erinnern solche Schornstein-

köpfe an einen Hut. In Bonaforth befindet 

sich der am besten erhaltene 

Schornsteinkopf dieser Art auf dem Haus 

Am Felde 1 (ehem. Gasthaus „Zum Krug“). 

(Abbildung 2, Abbildung 3) 

Der historische Zweck der Schornstein-

Krempe ist übrigens ungeklärt, bzw. im 

Laufe der Zeit in Vergessenheit geraten. 

Zum Reinigen, zur Anleitung oder zur 

statischen Sicherung können die Krempen 

nicht gedient haben. Schon in einem alten 

Schornsteinfeger-Fachbuch von 1926 

wusste man nichts mehr damit anzu-

fangen und bezeichnete dieses Detail als 

„unzweckmäßig“, da es „die saugendende 

Wirkung des auftreffenden Außenwindes 

verhindert.“ 

 

 

 

Abbildung 3: Gasthaus Am Felde 1 in Bonaforth. 

Schornsteinkopf auf dem Nebengebäude.  

(Foto: Eckart Rüsch, 2020) 

 

Bei meiner Suche nach einer historischen Erklärung hatte ich im Juni 2020 Kontakt mit dem Schornsteinfegermeister 

und Experten für Schornsteingeschichte Thomas Rutke aus Haverlah (bei Wolfenbüttel), der mir bestätige, dass eine 

solche Krempen-Ausführung in anderer historischer Literatur „sogar als architektonisch sinnloser Zierrat bezeichnet“ 

wurde und weiter schrieb mir Thomas Rutke: „Meine Einstellung dazu ist, dass Walnusseis mit Eierlikör auch sinnlos 

ist, ich es dennoch genieße! Zudem spiegeln diese negativen Umschreibungen keine baupolizeilichen Bestimmungen 

wider, sondern beschreiben das Optimum des [jeweils zeitgenössischen] Schornsteinbaus.“ 

 

 



 

Abbildung 4: Sammelbild mit einem halben Dutzend moderner Bonaforther Schornsteinköpfe. 

(Foto: Eckart Rüsch, 2020) 

 

Schönheit oder Zweckmäßigkeit der  

Hutkrempe am Schornsteinkopf – das sei 

dahingestellt. Ich persönlich schätze den 

gestalterischen Reiz solch alter Baudetails,  

den ich erst entdecken musste. Dabei gilt  

das Goethe-Wort „Man sieht nur, was man 

(er)kennt“. So mögen diese Zeilen vielleicht 

dazu beitragen, dass auch Sie als interessierter 

Leser historische Schornsteinköpfe entdecken 

und wertschätzen werden.  

 

 

 

In unserer vom Funktionalismus  

geprägten Gegenwart haben es Zier-

schornsteine schwer. Die allermeisten 

Exemplare sind durch dauernden Gebrauch 

längst zerschlissen und dann vereinfacht 

erneuert oder verkleidet worden.  

(Abbildung 4).  

Nur wenige historische Zierschornsteine 

haben überlebt, deren Pflege und Erhaltung 

allein schon deswegen lohnt, weil sie eine 

seltene Kostbarkeit geworden sind.  

(Abbildung 5, Abbildung 6) 
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Abbildung 5: Schornsteinkopf auf dem 

baufälligen Backhaus des Grundstücks 

Bonaforther Str. 116, abgerissen 2018.  

(Foto: Angela Sohnrey, 2014) 

 

Abbildung 6: Schornsteinkopf auf dem 

Barockfachwerkhaus Bonaforther Straße 120  

Wegen des desolaten Zustands musste dieses 

historische Exemplar 2020 leider vorübergehend 

abgebaut werden. Der originalgetreue Wiederaufbau 

ist geplant. (Foto: Eckart Rüsch, 2020) 

 

 


